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Auch im Herbst finden Führungen
durch die Festungsgänge an der Lu-
nette 41 statt – wenn das Wetter mit-
spielt. Und zwar jeden Samstag um 14
Uhr.Treffpunkt ist jeweils am Brunnen
vor dem Französischen Tor auf dem
Obertorplatz. Nach einer Einführung
zur Festungsgeschichte folgt ein kur-
zer Spaziergang zum Savoyenpark
und der Abstieg in die unterirdischen
Gänge. Im Anschluss besteht die
Möglichkeit, die Ausgrabung der Lu-
nette 41 zu besichtigen. Die Führun-
gen kosten 10 Euro pro Person, die
Anmeldung erfolgt über das Büro für
Tourismus unter Telefon 06341
138301 oder per Mail an touristin-
fo@landau.de. Weitere Informatio-
nen: www.festungsbauverein.de. |rhp

Selbsthilfegruppe trifft
sich in Tagesklinik Landau
Die Selbsthilfegruppe des Bündnisses
gegen Depression Landau-Südliche
Weinstraße hat nach der Schließung
der Kellerunterkunft Kreuz & Quer in
Landau eine neue Bleibe gefunden.
Wie das Bündnis mitteilt, trifft sich die
Gruppe künftig in derTagesklinik Lan-
dau des Pfalzklinikums Klingenmüns-
ter im Nordring 9. Das nächsteTreffen
ist am Donnerstag, 20. Oktober, um
19 Uhr. Die Tagesklinik befindet sich
hinter dem Gebäude Nordring 11 in
zweiter Reihe. |rhp

Seniorenforum
im Rathaus
Die Gründung eines Seniorenbeirats
ist unter anderem Thema beim Senio-
renforum am Donnerstag, 13. Okto-
ber, 17 Uhr, im Ratssaal des Rathau-
ses. Anregungen nimmt die Senioren-
beauftragte der Stadt, Ulrike Spreng-
ling, unter Telefon 06341 13-5016 ent-
gegen. |rhp

Blutspenden
beim Roten Kreuz
Wer Blut spenden möchte, kann am
Donnerstag, 13. Oktober, 16.30 bis
20.30 Uhr, beim Landauer Kreisver-
band des Deutschen Roten Kreuzes in
der DRK-Sozialzentrum in der Rhein-
straße 34 vorbeischauen. Blut spen-
den kann jeder Gesunde ab 18 Jah-
ren, Erstspender sollten höchstens 68
Jahre alt sein. Erstspender werden ge-
beten, sich mindestens eine Stunde
vor Ende der Blutspende mit einem
gültigen Personalausweis oder Reise-
pass anzumelden. |rhp

Führungen durch Gänge der
Festung an der Lunette 41
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Seminar im Saarland

VON DAVID REICHERT

Da blieben so manchem eingefleisch-
tem Pfälzer die Saarländerwitze von
der Hinfahrt im Halse stecken: „So-
was müsste man in Landau auch ma-
chen, das wär’ nicht schlecht“, mur-
melt einer der Teilnehmer, als der Bus
bei der Ankunft beim „Ravelin V“ in
Saarlouis vorfährt. „Man beachte die
Wirkung eines von Bäumen freien
Festungsgrabens“, sagt ein anderer, in
Anspielung auf das zugewachsene
Fort in Landau.

Die Gruppe befindet sich auf einem
ehemaligen Schlachthofgelände.
Noch vor 20 Jahren war die Fläche zu-
betoniert und wurde als Parkplatz be-
nutzt. Jetzt ist der ehemalige Waffen-
platz wieder hergestellt, eine gussei-
serne Kanone erinnert an die militäri-
sche Vergangenheit. Der Festungs-
graben wurde wieder freigelegt, in
drei Bauabschnitten rekonstruierten
und restaurierten Spezialfirmen
Mauern, Treppen und Brücken.

Der Landauer Festungsbauverein war am Samstag auf Exkursion in Saarlouis – die Stadt
wurde, wie auch die Landauer Festung, von Vauban erbaut. Dort wird viel Geld investiert,
um die Festungsreste zu erhalten und zu restaurieren. Landau kann daraus etwas lernen.

Unter dem Parkplatz lag tonnen-
weise Auffüllmaterial, unter ande-
rem giftige Schlacke aus dem Kohle-
bergbau, erst darunter dann die Fes-
tungsmauern. „Von Festung war an
dieser Stelle nichts zu sehen“, sagt
Jürgen Baus – wie an vielen Stellen in
Landau. Er ist in Saarlouis für Denk-
malpflege und Stadtplanung zustän-
dig und führt die 34 Landauer durch
Festung und Stadt. Ein vierter Bauab-
schnitt soll bald beginnen, ein fünfter
vielleicht auch noch.

Das Alles kostet auch Geld. Viel
Geld. „Wir haben ungefähr eine Milli-
on pro Jahr gebraucht, im Durch-
schnitt. Am Anfang haben wir etwas
verhaltener investiert, später dann
aber immer mehr“, sagt Baus. Das
Projekt läuft nun schon seit 16 Jahren.
Immerhin: Es gibt hohe Zuschüsse,
von der EU, dem Bund und dem Land.
Die Stadt trägt nur ein Sechstel der
Kosten. Das erhöht die Zustimmung
von Kommunalpolitik und Steuer-
zahlern. „Fördergelder der EU sind ei-
ne Wissenschaft für sich“, weiß Ober-
bürgermeister Roland Henz (SPD).
Außerdem ist bei den Planungen
Gründlichkeit vor Schnelligkeit nötig,
ergänzt Baus.

Zu der Investition in die Festungs-
reste gehöre es aber auch, klare Gren-
zen zu setzen. „Wir brauchen eine
klare Trennung zwischen Festung
und Stadt. Wir müssen ganz klar sa-
gen: Da hören die Maßnahmen auf
und da fängt die Stadt an“, erläutert
der Denkmalschützer. Saarlouis hat
einen eindeutigen Schwerpunkt ge-
setzt. Im Bereich „Ravelin V“, welches
die Flanken zwischen zwei Bastionen
schützte, und der von der alten Saar
umschlossenen Vaubaninsel wurde
viel investiert. Woanders hat die
Stadt gar nicht erst angefangen.

Ursprünglich sollte auf weiten Tei-
len des Geländes Wohnbebauung
entstehen. Die Planungen waren fer-
tig. Dann kam die Finanzkrise 2008
und niemand wollte mehr teuren
Wohnraum kaufen. Das Projekt platz-
te. „Unser Glück“, sagt Baus, denn da-
raufhin nahmen die Arbeiten an den
Festungsresten an Fahrt auf.

Jetzt wird das sanierte Gelände für
Kulturprogramme und Freizeit ge-
nutzt. Auf der Vaubaninsel hat im
Sommer ein Biergarten geöffnet.

Wenn dort Konzerte steigen, sind die
Karten schnell ausverkauft. Außer-
dem gibt es Führungen, gleicherma-
ßen für Stadtbewohner und Besu-
cher. „Man muss das den Leuten er-
klären, sonst denken die, das sind nur

irgendwelche alten Mauern“, sagt
Baus. Heute hat Saarlouis zwölf Frem-
denführer. Noch vor 15 Jahren gab es
keinen Einzigen.

Was kann Landau nun von Saar-
louis lernen? Auf Interesse der Fes-

tungsfreunde stieß das „Das Netz-
werk der Festungsstädte der Großre-
gion“. Darin sind neben Saarlouis 13
weitere vaubansche Festungsstädte
vernetzt, darunter Homburg, Bitche
und Luxemburg. Zusammen organi-

siert der Verein Kulturveranstaltun-
gen und Fahrten in die jeweils ande-
ren Festungsstädte. Damit nicht ge-
nug: Saarlouis liebäugelt mit dem Ti-
tel „Weltkulturerbe“, den die Unesco
für besonders einzigartige Stätten
vergibt.

„Sie müssen ihren Stadtrat dazu be-
kommen, zu beschließen, dass Lan-
dau auch Mitglied wird“, sagte der
Oberbürgermeister. Ratsmitglied
Heinz Schmitt (SPD) kündigte noch in
Saarlouis an, mit seiner Fraktion in
der kommenden Sitzung einen ent-
sprechenden Antrag zu stellen. Be-
reits früher war in Landau über eine
Mitgliedschaft diskutiert worden.

Der Landauer Festungsbauverein
„Les amis de Vauban“ setzt sich dafür
ein, die Reste der Festung zu erhalten
und zu pflegen. Insbesondere der
Umgang mit der „Lunette 38“ im heu-
tigen Wohnpark am Ebenberg hatte
bei den Mitgliedern Entsetzen her-
vorgerufen. Im vergangenen Jahr sind
die Reste des Vorwerks der Landauer
Festung zugunsten einer Tiefgarage
weitgehend abgerissen worden. Auch
die kürzlich vorgestellte „Route Vau-
ban“, ein touristischer Festungsrund-
gang, geht auf Initiative des Vereins
zurück.

LANDAUER LITFASSSÄULE

FITNESS & GESUNDHEIT
Landau: Nordic-Walking-Schule: Nord-

ic Walking Lauftreff, 18 Uhr, Info bei
Birgit Mohl unter Tel. 06341 969191,
Wendehammer, Alois-Kraemer-Str. 9. -
Private Musikschule: Meditation, 20
Uhr, Einstieg jederzeit möglich, Info bei
Rüdiger Böhm, Tel. 0157 89105782,
Kreativwerkstatt, Friedrich-Ebert-Str.
16.

FREIZEIT-TIPPS
Queichheim: Swinging Landavians:

Square Dance, 19.30 bis 22 Uhr, Info
unter Mobiltelefon 0151 72692881,
Haus der Vereine, Queichheimer
Hauptstr. 85.

KINDER & JUGENDLICHE
Landau: Kath. Pfarrei Heilig Kreuz: Ef-

fata Yougendtreff, 18 Uhr, Kath. Pfarr-
heim Heilig Kreuz, Augustinergasse 1.

MÄRKTE & FESTE
Landau: Freundeskreis Ruhango-Kigo-

ma: Verkauf, 15 bis 18.30 Uhr, Ruhan-
go-Markt, Im Justus 4.

VEREINE
Landau: Elwetrittche-Verein 1982:

Stammtisch, 18 Uhr, Pytel's Im Zoo,
Hindenburgstr. 14. - Freundeskreis
Haguenau-Landau-Jahrgang 1940:
19 Uhr, Stammtisch, Restaurant Amici,
Corniconstr. 16 b - Regionalgruppe
Mehr Demokratie: Treffen, 19 Uhr,
Hotel Kurpfalz, Horstschanze 8.

SENIOREN
Landau: Seniorenbüro und Ehrenamts-

börse: Vermittlungsbörse für ehren-
amtliche Tätigkeiten, Info Di, Mi und
Do, 10 bis 12 Uhr unter Tel. 06341
141162, Waffenstr. 5.

RAT & HILFE
Landau: Anonyme Alkoholiker: Tref-

fen, 19.30 Uhr, Info unter Tel. 0621
19295, Kath. Pfarrheim Christ König,
Heinrich-Jakob-Fried-Str. 3. - Selbsthil-
fegruppe Faire Trennung und Schei-
dung: Treffen, 20 Uhr, Info unter Tel.
06348 326214, Haus der Familie,
Kronstr. 40. - Selbsthilfegruppe Nar-
cotics Anonymous für Menschen mit
Drogenproblemen: Treffen, 19 bis

21.15 Uhr, Prot. Gemeindehaus Stifts-
kirche, Stiftsplatz 7.

VORTRÄGE & KURSE
Landau: Deutscher Frauenring: Kur-

pfälzer Ehen - Drama und Komödie
zwischen Himmelbett und Politik - Die
Familie der Liselotte von der Pfalz, 15
Uhr, Vortrag, Referentin Wiltrud Ziegler,
Kath. Pfarrheim Heilig Kreuz, Pfarrsaal,
Augustinergasse 1.

ZUM VORMERKEN
Landau: Stiftskirchengemeinde: Senio-

rennachmittag Café Sellemols, Thema:
Reiseeindrücke in Syrien vor dem Bür-
gerkrieg mit Bild-Vortrag von Hans-Joa-
chim Bouquet, Donnerstag, 13. Okto-
ber, 14.30 bis 16.30 Uhr, Gemeinde-
haus am Stiftsplatz 7. Ein Fahrdienst für
Senioren (auch mit Rollatoren) wird
eingerichtet und kann bestellt werden
im Gemeindehaus am Stiftsplatz, Tel.
620806.

BESTATTUNGEN
Landau: 11 Uhr, Gertrud Bäuerlein-Wö-

scher.

Das Kart-Center Landau hat 1000
Euro an den Förderverein „Ein Hos-
piz für LD-SÜW“ gespendet. Anläss-
lich seines 15-jährigen Bestehens
veranstaltete das Center ein acht-
stündiges Benefiz-Jubiläumsren-
nen, an dem sich 14 Teams beteilig-
ten. Die Spende wurde von einem
Teil der Startgelder abgeschöpft.

Seit Gründung des Fördervereins sei-
en dank der überwältigenden Spen-
denbereitschaft von Serviceclubs, Fir-
men, Vereinen und Privatpersonen
bereits rund 400.000 Euro zusam-
mengekommen, sagte Oberbürger-
meister Thomas Hirsch (CDU) bei der
Spendenübergabe.

Wie berichtet, soll für rund zwei
Millionen Euro auf dem Gelände des
Bethesda ein stationäres Hospiz ent-
stehen. Ein Team, unter anderem be-
stehend aus Ärzten und Pflegefach-
kräften, aber auch aus Sozialarbeitern
und Seelsorgern, wird die Hospizgäs-
te versorgen und vor allem auch de-
ren Angehörige beraten. |rhp

Kart-Center:
Spende für
Hospiz-Bau KORREKTUR

Beim Artikel „Danke, Polizei!“ in der
Montagsausgabe ist uns leider ein Feh-
ler unterlaufen. Der Beamte auf dem
Gruppenbild ganz rechts heißt Björn
Völkel und nicht, wie von uns angege-
ben, Björn Völker. Wir bitten, den Fehler
zu entschuldigen. |rhp

BLAULICHT

Zu schnell und dann auch noch ange-
trunken: Ein Lasterfahrer kam am
Samstagmittag im Mörlheimer Indust-
riegebiet von der Straße ab, krachte
durch einenZaun und landete schließ-
lich an einem Baum, der durch die
Wucht des Aufpralls entwurzelt wur-
de. Die Polizei schätzt den Sachscha-
den auf rund 3000 Euro. Der Lkw-Fah-
rer musste sich einer Blutprobe unter-
ziehen. |rhp/ansc

Fahrraddiebe in
Tatortnähe geschnappt
Die Ausreden halfen nichts: Die Polizei
hat am Sonntag zwei Fahrraddiebe ge-
schnappt. Kurz vor Mitternacht ging in
der Wache die Meldung ein, dass zwei
Verdächtige in der Godramsteiner-
straße in Landau ein Fahrrad geklaut
haben. Als die Beamten zum Tatort
fuhren, beobachteten sie zwei Män-
ner, die mit einem Damenrad unter-
wegs waren. Bei einer Kontrolle stellte
sich laut Polizei heraus, dass dieTäter-
beschreibung mit Männern im Alter
von 30 und 43 Jahren übereinstimme.
Doch die stritten die Tat zunächst ab.
EinZeuge konnte sie jedoch alsTatver-
dächtige identifizieren. |rhp/ansc

Betrunken Baum
und Zaun übersehen
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ZUR SACHE

„Sarre-Louis“ wurde 1680 von Ludwig
XIV., dem berühmten „Sonnenkönig“,
als Festungsstadt zum Schutz der fran-
zösischen Ostgrenze errichtet. Entwor-
fen wurde die Stadt mit ihrer typisch
sternförmigen Bauweise von
Sébastien Le Prestre de Vauban. Der
Standortvorschlag kam vom Ingenieur
Thomas de Choisy, der auch zum ers-
ten Gouverneur der Stadt ernannt
wurde. Wie einst auch in Landau han-
delt es sich um eine lnondationsfes-
tung: Über ein Schleusensystem konn-
ten Festungsgräben und Umland un-
ter Wasser gesetzt werden – ein un-
überwindbares Hindernis. Nach der
Niederlage Napoleons in der Schlacht
von Waterloo fiel die Stadt den Preu-
ßen zu. Ab 1887 wurden viele Mauern
mangels Verwendung abgerissen. |rda

Festungsstadt Saarlouis

Mit meiner Schwes-
ter Nessy und mei-
nem Bruder Nals spie-
le ich für mein Leben
gerne zwischen den
Überbleibseln der
Landauer Festung.

„Die hat Vauban gebaut“, erzählte
meine Oma Nagute, als sie uns zuletzt
begleitete. Mit vollem Namen heißt
er: Sébastien Le Prestre de Vauban.
Der Franzose hat vor über 300 Jahren
gelebt. Heute ist er sehr bekannt, weil
er viele gute Festungen gebaut hat. Al-
lein 33 hat er neu geplant und viele
andere verbessert. Deshalb gilt er
heute als der wichtigste Militärarchi-
tekt seiner Zeit.

Die Mauern seiner Festungen sind
geometrisch angeordnet – in Saar-
louis hat der Bau die Form eines

Nils erklärt: Vaubans Festungen
Sechsecks. Innen lag die Stadt, außen-
rum zogen sich zick-zack-förmige
Mauern entlang – davor verliefen
Wassergräben. Das machte es für
Feinde sehr schwierig, die Festung an-
zugreifen. Saarlouis galt früher sogar
als uneinnehmbar – und tatsächlich
hat es dort auch nie eine Armee ver-
sucht. So viel Angst hatten die Gegner.

Inzwischen haben sich die Dinge
gewandelt – gegen immer stärkere
Waffen konnten auch die Mauern von
Vauban nichts mehr ausrichten. Heu-
te ist es bei uns zum Glück friedlicher
geworden, so dass die Festungen nie-
mand mehr zur Verteidigung braucht.
Aber sie sehen beeindruckend aus
und erinnern die Menschen an die
Vergangenheit ihrer Städte. Und für
Biberkinder sind sie übrigens super
zum Spielen. |rda
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Eine gusseiserne Kanone auf dem
Waffenplatz. FOTO: REICHERT

Die Erhaltung der Festung in
Saarlouis kostet Geld. Viel
Geld. Aber es gibt Zuschüsse.

Das Gelände rund um den
Festungsgraben in Saarlouis
(oben) ist heute ein Naherho-
lungsgebiet. Früher bot das
Wasser der Saar Schutz vor
feindlichen Armeen.

Die Festungsmauern (rechts)
waren sechs Meter Dick –
drei Meter reines Mauer-
werk, drei Meter Kammlage.
Sie sollte die Mauer bei Be-
schuss stabilisieren, wie
Denkmalpfleger Jürgen Baus
erläutert. FOTOS: REICHERT


